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Die schönsten

schweizerdeutschen Gedichte
Aus einer Anthologie schweizerdeutscher Lyrik, welche nächstes Jahr von Adolf
Guggenbühl und Georg Thürer im Schweizer-Spiegel Verlag herausgegeben wird.

Bim Zibelisetze

My Mueter het alben im Früelig gseit,
We mer d'Zibeli hei in Bode gleit:
« Joo kei suurs Gsicht mache!
Gschwind es bitzeli lache!
Süscht muess me suur luege johruus, johry,
Muess Dag fer Dag gryne und truurig sy!»
Do han i albe lut useglacht,
Und Chummer und Sorg hei mer nie vill

[gmacht.

Jetzt tuet sech my Mueter nümm verrode,
Sie lyt sit im Winter under em Bode.

Ha hüte Zibeli gsetzt,
Ha se mit tuusig Träne gnetzt.
Tuet niemer meh säge:
« Joo kei suurs Gsicht mache!
Gschwind es bitzeli lache! »

Muess i acht jetz johruus, johry
Dag fer Dag gryne und. truurig sy?

Elisabeth Thommen
Aus: „Baselbieter-Lüt"

Süüfzer

O chönnt i nomal zrugg und hei

Zum Vatter zrugg i eusers Huus,
Ich brichteti em mängerlei
Vomene Acher volle Stei
Und fragti zletscht:
Was meinscht, wird öppis druus?

Er luegti mi es Wyli a

Und säiti allwäg ruuc.h derzue:
Was fragsch mi lang? En rächte Ma
Schafft, was er ebe schaffe cha,

Und jeden Acher
Git halt öppis z'tue!

0 chönnt i nomal umecho,
Hei zrugg zu myner Muetter gah...
1 seiti nüt, si wüssti's scho,

Wie früener luegti si eso

Und seiti lysli:
Schwär häsch's allwäg gha!

William Wolfensberger
Aus: „Religiöse Miniaturen", Salzer, Heilbronn 1935
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